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Die SP zur Vision Mitte: Minergie-Standard als Minimum!
In der Reihe „Die SP zur Vision Mitte“ gilt unsere Aufmerksam diesmal der Ökologie und der Architektur. Die Vision Mitte verkörpert den Aufbruch zu neuen Ufern, die Zukunft einer neuen Mitte zwischen Aarau und Baden, sie soll wegweisend sein für eine ganze Region. Das bedingt einerseits eine moderne, qualitativ hoch stehende Architektur für den ganzen Perimeter der Vision Mitte, andererseits aber auch eine Vorbildrolle in Sachen Ökologie.
Das Umfeld der bestehenden Hallerbauten, der eigentliche „Haller-Park“, ist durch die allgegenwärtigen parkierten Fahrzeuge richtig gehend verludert. Eine der tragenden Ideen aus dem Parallelwettbewerb war die Parklandschaft (Projekt „Snozzi“). Um diese umsetzen zu können, müssen die Oberflächenparkplätze unter Boden „versorgt“ werden. Die Anzahl der Parkplätze über die ganze Vision Mitte muss beschränkt bleiben, denn eine bessere Erschliessung mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist fast nicht machbar. Eine Bereinigung der heutigen Situation im Umfeld der Hallerbauten hat allerdings nichts mit der Vision Mitte zu tun, sondern eine Verbesserung in Form einer aktiven Parkplatzbewirtschaftung im Umfeld der heutigen Fachhochschule könnte schon heute schnell umgesetzt. Wem fehlt es hier am notwendigen Willen?
Die hohe Verdichtung im Gebiet der Vision Mitte muss mit ökologischen Ausgleichsmassnahmen kompensiert werden. Neben der verdichteten Bauweise kommt beispielsweise die 3-fach Turnhalle und der Steg über die Aare in ein ökologisch sensibles Gebiet zu liegen. Denkbar wäre ein Ausgleich beispielsweise mit einer Verlegung der Militärstrasse auf Brugger Seite weg vom Auenschutzgebiet und näher zur Zurzacherstrasse. So könnte der Auenwald vergrössert werden. Aber auch im dicht bebauten Gebiet um den Campus und die Kabelwerke / SBB muss Raum für Grünflächen geschaffen werden.
Neben einer modernen Architektur muss aber für den ganzen Perimeter zwingend eine ökologische Bauweise vorgeschrieben werden, minimal soll dies der Minergie-Standard sein.

Schon in den ersten Projekten war eine gemischte Nutzung des Vision Mitte Areals vorgesehen. Dazu gehört auch ein minimaler Wohnanteil, dieser wurde ursprünglich auf 15 % festgesetzt. Der Wohnanteil muss in die gesetzlichen Grundlagen, auf denen dann zu mal konkrete Ausschreibungen erfolgen werden, einfliessen.

Die SP Sektionen von Brugg und Windisch werden diese Anliegen in den laufenden, politischen Prozessen (Entwicklungsrichtplan, Bau- und Nutzungsordnung, etc.) einfordern.

(spbw)

Weitere Auskünfte erteilen:
· Christoph Häfeli, Reto Candinas, Co-Präsidenten der SP Windisch, windisch@sp-brugg.ch
· Dominic Eckert, Co-Präsident der SP Brugg, dominic.eckert@dreamtime.ch 

· Heini Kalt, Präsident ER Fraktion der SP Brugg,
Tel. 079/402 72 59, heini@kalt-larsen.ch 

· Karsten Bugmann, Präsident ER Fraktion der SP Windisch
Tel. 056/442 91 86, karsten.bugmann@ksb.ch 
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